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Schweiz fehlt dieſe Klauſel allerdings.
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eitung
F 29. Verlag der Acrtien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Der Auslieferungsvertrag mit Rußland.
Dem Bundesrath iſt nicht, wie mißverſtändlich

verichtet worden ein mit dem preußiſchruſſiſchen Ab
tommen identiſcher Vertragsentwurf zur Genehmigung vor-
gelegt worden, ſondern es iſt ihm, wie uns gemeldet
wird, folgendes Schreiben des Reichskanzlers zu

ngen.gega 5 erlin, den 27. Januar 1885. Dem Bundesrath
beehre ich mich davon Mittheilung zu machen, daß zwiſchen
der königlich preußiſchen und der kaiſerlich ruſſiſchen Re
gierung durch den Austauſch der in der Anlage abſchrift
ch beigefügten Noten ein Uebereinkommen wegen gegen
ſeiliger Auslieferung von Verbrechern geſchloſſen worden
iſt. Die Abwehr, welche durch dieſes Abkommen bezweckt
wird, würde nur unvollſtändig erreicht werden, wenn deſſen
Geltung auf das preußiſche Staatsgebiet, und der Schutz,
welchen daſſelbe der beſtehenden Ordnung bei uns und
im Auslande zu ſichern beſtimmt iſt, auf die Betheiligung
Preußens beſchränkt bliebe. Jch bin daher von Seiner
Majeſtät dem Kaiſer beauftragt, den Bundesrath um ſein
Einverſtäudniß dahin zu erſuchen, daß auf der Grund-
lage des erwähnten Uebereinkommens ein Aus-
lieferungsvertrag zwiſchen dem Reich und der
kaiſerlich ruſſiſchen Regierung abgeſchloſſen werde.
Der Reichskanzler. v. Bismarck.

Dieſes Vorgehen entſpricht der Beſtimmung des
Art. 11 der Reichsverfaſſung, wonach zum Abſchluß
von Verträgen über Gegenſtände welche in den Bereich
der Reichsgeſetzgebung gehören, die Zuſtimmung des
Bundesraths und zu ihrer Giltigkeit die Genehmigung
des Reichstags erforderlich iſt. Der Umſtand daß der
Bundesrath danach in der Lage iſt, vor dem Abſchluß
des Vertrags ſich über deſſen Jnhalt zu äußern, giebt ihm
die Gelegenheit, berechtigte Bedenken der öffentlichen
Meinung gegen einzelne Beſtimmungen des deutſchruſſiſchen
Abkommens in wirkſamerer Weiſe zu vertreten als wenn
es Angeſichts eines bereits vereinbarten Vertrages ge-

ieht.r er Zweck jenes Abkommens die Thäter gemeiner

Verbrechen auch dann der Juſtiz ihres Heimathslandes
auszuliefern, wenn ſie einen politiſchen Zweck mit der
That verbanden, iſt, wie die „Nat.Ztg.“ ausführt, gegen
wärtig vollkommen berechtigt. Die Nichtauslieferung
politiſcher Verbrecher iſt, wie eine leſenswerthe Abhand-
lung des Berliner Rechtsanwalts Dr. W. Löwenfeld in
der „Zeitſchrift für die geſammte Strafrechtswiſſenſchaft“
(auch in beſonderem Abdruck erſchienen) darthut, ungefähr
ſeit 1830 ein Grundſatz der civiliſirten Döll geworden,
weil die „politiſchen Verbrechen“ vielfach auf Ziele ge-
richtet waren, welche in dem Staatsleben dieſer Völker
mehr oder weniger als berechtigt anerkannt waren. Aber
ſchon die meiſten in den letzten Jahrzehnten abgeſchloſſenen
Auslieferungs Verträge haben dieſen Grundſatz inſofern
durchbrochen als die Auslieferung wegen Attentaten auf
die Staatsoberhäupter ſtipulirt wurde; in den Verträgen
des deutſchen Reiches mit Jtalien England und der

Jnzwiſchen haben

ſtändig umgekehrt, als Angeſichts der jetzigen „politi-
ſchen“ Verbrechen nicht mehr ein Gemeingefühl der civili-
ſirten Völker den Thatern zur Seite ſteht, ſondern umge-
kehrt die Kulturvölker allen Grund haben, ſich einer
politiſchen Mörderbande gegenüber ſolidariſch zur Wehr
zu ſetzen. Der Grundſatz des preußiſchruſſiſchen Ab-
kommens daß gemeine Verbrechen wie Mord Todt-
ſchlag ec. auch dann wenn ein politiſcher Zweck damit
verbunden war, der Auslieferung unterliegen ſollen iſt
demnach vollkommen begründet.

Ein berechtigtes Bedenken richtet ſich angeſichts
der ruſſiſchen Rechtszuſtände im Allgemeinen dagegen,
daß die bloße Anſchuldigung oder Anklageruſſiſcher-
ſeits genügen ſoll, damit die deutſchen Behörden die be
treffenden Perſönlichkeiten ausliefern. Es erſcheint noth
wendig, daß entweder den deutſchen Behörden das Recht
vorbehalten wird, die Stichhaltigkeit der erhobenen Beſchuldigung zu prüfen, oder daß wie in einer Anzahl
beſtehender Auslieferungs Verträge vereinbart wird,
die ausgelieferten Perſonen dürften nicht wegen anderer
Handlungen als der in dem Auslieferungsbegehren be
zeichneten, zur Verantwortung gezogen werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Berliner „freiſinnige“
Verſammlung im Tivoli mit ihren in unſerem geſtrigen
Leitartikel characteriſirten phraſenhaften Reden und Reſo-
lutionen egen die Vertheuerung des Brotes des armenMannes ndet in der letzten Runnger des „Deutſchen
Landboten eine ſehr intereſſante Jlluſtration. Es heißt
dort in einem
GetreidezollOpponenten

„Wie die Börſenblätter ſoeben meldeten, hat die

gen Ge
preiſen einen ſo außerordentlich günſtigen Jahresge-
hre daß ſie nicht bloß ſehr beträchtliche Ab-
chreibungen machen und ein außerordentliches Special-

h S onts ſtark dotiren konnte, ſondern daß ſie noch
e der einzuberufenden Generalverſammlung ihrer
d zuäre vorſchlagen will, ihnen eine Jahresdivi-

ende von nicht weniger als 15i7, pCt. (im Vor-

des deutſchen
e

Anti-Kornzoll-

Halle, Mittwoch, 4. Februar.

ihre Mühe und Arbeit eine auch nur ein Viertel ſo große
Rente erzielen. An Abſchreibungen und Special-Reſerve-
fonds denken ſie vielfach ſchon lange nicht mehr. Der
Gedanke, wie dieſer wirklichen Vertheuerung des Brotes
abzuhelfen ſein würde, liegt, wie wir ſchon geſtern an der
angeführten Stelle hervorhoben, ſo nahe, daß wir die
Weisheit der von Herrn Virchow vorgeſchlagenen „Liga
zur Verbilligung des Brotes“ nicht erſt darauf
hinzuweiſen brauchen.

Das Centrum und eine Anzahl von Deutſcheon-
ſervativen haben zur zweiten Berathung des Poſt-
etats folgende Entſchließung beantragt:

A. Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler
zu erſuchen: J. a die Grundſätze über die Feſtſtellung der Ge
haltsſtufen für die verſchiedenen Beamtenkategorien in der Rich-
tung einer Reviſion unterwerfen zu laſſen, daß ein regelmäßiges
Vorrücken der Beamten nach der Anciennetät geſichert werde;
b. die Grundſätze über Regelung und Berechnung der Dienſtzeit
bei Tag und Nacht gleichmäßig feſtſtelleu, ſowie dahin ändern
zu laſſen, daß die Stunden der Sonntagsruhe bei der Berech-
nung der Geſammtarbeitszeit der Wochentage nicht in Anſatz
kommen; II. darauf Bedacht zu nehmen, daß im nächſten Etat
ein beſonderer Fonds ausgebracht werde, aus welchem die Zu-
lagen für die Caſſirer, Oberſecretaire u. ſ. w. entnommen wer
den; III. darauf Bedacht zu nehmen, daß denjenigen Poſtſecre-
tairen, welche nach einer 25jährigen geſammten Poſtdienſtzeit
das Durchſchnittsgehalt für Poſtſecretaire nicht erreicht haben,
ein Gehaltszuſchuß bis zum Meiſtbetrage von je 200 ſo lange
zu bewilligen ſei, bis das auf ſie entfallende etatsmäßige Secre-
tairgehalt eine ihrem Dienſtalter entſprechende Höhe erreicht hat.
B. Der Reichstag wolle beſchließen, den Reichskanzler zu er-ſuchen, darauf Bedacht zu nehmen, daß an Sonn und Feſttagen

nur Brieſe, Poſtkarten und mittelſt Poſtdebit zu beziehende
Zeitungen anzunehmen und zu beſtellen, dagegen Waarenproben,ruckſachen, Pagete, Geld und Werthſendungen, inſofern ſolche

nicht als durch Eilboten zu beſtellende aufgegeben werden, vom
Dienſte auszuſchließen ſeien.

Von dem Abg. Frhr. v. Manteuffel iſt in der
Kommiſſion für die Vorberathung des Poſſtſparkaſſen-
geſetzes der folgende Antrag geſtellt worden zu beſchließen:

Die Verwaltungen der beſtehenden öffentlichen das heißt
der unter der Bürgſchaft von Communalverbänden thätigen
Sparkaſſen, imgleichen die Verwaltungen ſolcher öffentlichen
Sparkaſſen, welche nach dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes er
richtet werden, ſind, vorausgeſetzt, daß bei dieſen Kaſſen Spar-
einlagen im Mindeſtbetrage von einer Mark angenommen wer-
den, zu befragen, ob ſie die Vermittelung der in ihren bezüglichen
Bezirken eingerichteten Poſtanſtalten 1. Einzahlungen für ihre
Sparkaſſe und gegen eine Entſchädigung von Prozent des
Betrages einer jeden Einzahlung annehmen und der Sparkaſſe
event. nebſt dem angefertigten Sparbuche, auf welches eine Ein
zahlung erfolgt, unter Angabe der Adreſſe übermitteln zu laſſen,
an welche der Sparer ſein Sparbuch nach erfolgter Berichtigung
zugeſandt zu wiſſen wunſcht, 2. von Sparern der öffentlichen
Sparkaſſen Anträge auf Kündigung oder Auszahlung von Spar-
beträgen entgegen nehmen und der Sparkaſſe nebſt dem Spar-
buche des Antragſtellers unter Angabe der Adreſſe, an welche
derſelbe das Buch nebſt dem einzuzahlenden Sparbetrage zurück
geſandt zu wiſſen wünſcht. Bejahenden Falls treten die Poſt-
anſtalten dieſer Bezirke in dem ad 1 und 2 bezeichneten Sinne als
Vermittelungsſtellen der öffentlichen Sparkaſſe des bezüglichen
Bezirkes in Thätigkeit und es unterbleibt bei den beregten Poſt
anſtalten die Ausſtellung neuer Poſtſparbücher, jedoch können
auch bei dieſen Poſtanſtalten Ein und Auszahlungen auf bereits
ausgefertigte Poſtſparbücher erfolgen. Gewöhnliche und einge
ſchriebene Briefſendungen ingleichen Werthſendungen zwiſchen
den als Vermittelungsſtellen öffentlicher Sparkaſſen thätigen
Poſtanſtalten und den erſteren, ſowie von den öffentlichen Spar
kaſſen an Sparer werden portofrei beſfördert, ſofern die Eigen-
ſchaft der Sendung als Sparkaſſenſache auf der Aufſchrift er
kennbar gemacht iſt. Als Bezirk einer öffentlichen Sparkaſſe
gilt das räumliche Gebiet desjenigen kommunalen Verbandes,
welcher Bürgſchaft für denſelben leiſtet.

Der Abg. Junggreen hat für ſeinen Antrag betr. die
Verwaltungs und Gerichtsſprache in den zum Deutſchen
Reiche gehörenden Landestheilen, in denen eine nicht-
deutſche Sprache die Volksſprache iſt, jetzt folgende Faſſung
beantragt:

Die Gerichtsſprache und die Veröffentlichung der Geſetze in
denjenigen Theilen des Deutſchen Reiches, in welchen eine nicht-
deutſche Sprache die Volksſprache iſt. S 1. Jn den Theileneiches, in welchen eine nichidentſche Sprache die

Volksſprache iſt, ſind alle dieſe Landestheile beſonders angehende
Geſetze und Verordnungen in der Volksſprache zu veröffentlichen.
8 2. Ebenſo ſind in dieſen Landestheilen die Rechtsverhandlungen,
wenn der Angeklagte es verlangt, in der Volksſprache zu führen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. rDie 14 Marokkaner ſind nun bereits faktiſch in

den Dienſt getreten. Ein Unteroffizier vom 2. Garde-
regiment holte die neuen „Rekruten“ vom Hotel ab und
führte ſie in ihr neues gemeinſchaftliches Quartier in der
Schumannſtraße. Die Marokkaner leben nach den Satz

ungen ihrer Religion, ſie genießen weder Bier noch Wein
Artikel „Etwas für unſere Freihändler und

eſſen nichts vom Schwein.

m ihre Hauptnahrungsmittel und ſind ſie inſoweit ſchonBerliner Brot Fabrik in Folge der unerhört niedri-
treidepreiſe gegenüber den hohen Brot

ung, die dieſel

oder Schnaps, nur Waſſer oder Limonade (Scherbet) und
Hammel und Kalbfleiſch bilden

„reformirt“, daß ſie dieſe Fleiſchſpeiſen eſſen, auch wenn
ſie nicht nach r Ritus zubereitet ſind. Die Montir-

en erhalten haben, iſt faſt der der Sol
daten des 2. Garderegimentes gleich, nur ſind Rock und
Hoſe nicht ſo eng anſchließend, die Achſelklappen ſind
etwas ſchmaler und ſtatt des ſteifen Kragens beim Rock,
iſt der Umlegekragen, wie bei den Huſaren, beliebt worden

Als Kopfbedeckung dient vorläufig eine Art Käppi, der
Soldatenmütze ähnlich. hotel auch äußerliches Zeugniß von der Geſinnung

gegen Deutſchland und ſelnen Licſigen Vert re er

„eine Dame“ bekommen, welche eine ihrer zahlreichen
Mußeſtunden dazu benutzte, die braunen Brüder im
Panoptikum kennen zu lernen und das Wohlgefallen an dem
jüngſten der Krieger in etwas auffälliger Weiſe demſelben
kund gab. Dieſem ſchien die Sache Spaß zu machen, do
je mehr er auf dieſelbe einging, deſto mehr verfinſterte ſi
Uſimbulas Miene. Zornig blickte ſie das Mädchen an,
welches noch dazu es für angemeſſen fand, ihrer Verach
tung in ſchmählicher Weiſe Ausdruck zu geben: ſie ſpuckte
vor ihr aus. Die Zulufrau verſtand ſehr wohl die Schwere
der Beleidigung, die ihr königliches Blut nicht ertrug; auf
ſpringend riß ſie einen Aſſegai von der Wand und ſtürmte,
ihn hoch über dem Kopfe ſchwingend, auf dem Planken-
wege entlang, auf dem die Kriegstänze vorgeführt zu werden
pflegen. Laut ſchreiend flüchtete die ob dieſes Ausganges
auf den Tod erſchreckte Perſon, während es nur ſchwer
gelang, der Hand der braunen Prinzeſſin den Aſſegai zu
entwinden und ſie zu beruhigen. „Seht, wir Wilden ſind
doch beſſere Menſchen“, hätte ſie mit dem alten Seume
ſagen können.

Einen ſchönen Aublick gewährt jetzt die Havel
zwiſchen der Langen- und Eiſenbahnbrücke bei Potsdam.
Tauſende von Schwänen bedecken dieſe kurze Waſſer-
ſtrecke, welche, da dieſelbe des ſtarken Stromes wegen nicht
zufriert, als Futterplatz benutzt wird. Die Anzahl der
Schwäne vermehrt ſich täglich. Bauernfuhrwerk fährt die
Schwäne heran, welche ihre Hälſe und Köpfe hoch hinaus
halten. Jm Luſtgarten werden denſelben die Strohbinden
von Flügeln und Füßen gebunden, und ſo werden die in
der Umgegend eingefangenen Thiere wieder in Freiheit
geſetzt; eigenthümlich iſt die Beobachtung, daß, ſobald ein
Wagen mit Schwänen auf dem Lande am Ufer ſich zeigt,
die Thiere auf dem Waſſer nach der Einſetzungsſtelle hin
eilen, einen großen Kreis bilden, und ſo die Ankömmlinge
in Empfang nehmen. Die Schwäne ſtammen von der
Nieder-Havel her, wo ſie, vom Froſt überraſcht, von den
Fiſchern eingefangen werden. Auf dieſe Weiſe ſind, wie das
„B. Tgbl.“ erfährt, in dieſen Tagen 300 Stück Schwäne
von der Gegend Ketzin, Phoeben c. hier eingeliefert
worden.

Welchen Zauber die Börſe auf die jüngeren Mit-
lieder der engliſchen Ariſtokratie ausübt, zeigt die vonden „Times“ e Liſte der Londoner Börſen-

makler, denn unter den Maklern befinden ſich der Sohn
des Herzogs von Argyll, deſſen älteſter Sproß die Tochter
der Königin geheirathet hat; der Vetter des Herzogs vonSt. Albans, erwer ungefähr ein Dutzend Brüder, Vettern

und jüngere Söhne angeſehener engliſcher Pairs.
Eine brennende Petroleumquelle bei Thorn

unweit Oil City in Pennſylvanien bietet ein furchtbar
prächtiges Schauſpiel. Sie ſchleudert, wie man be-
rechnet hat, täglich 25000 Barrels Oel brennend in die
Luft. Die Gewalt des nachdrängenden Petroleums iſt
ſo groß, daß die Flammen erſt zehn Fuß über dem Bo-
den erſcheinen. Jn dieſer Höhe hat die Feuerſäule einen
Durchmeſſer von 5 Zoll, hundert Fuß höher einen ſolchen
von 5 Fuß und in der Höhe von zweihundert Fuß breiten
ſich die Flammen zu einem rieſigen Umfange aus und
fallen zur Erde zurück, ſo daß ſie an die brennenden Zweige
einer ungeheuren Trauerweide erinnern. Nur wer ſich
einen der größten Geyſer am Yellowſtone brennend vor-
ſtellen kann, mag ſich einen Begriff von der Großartigkeit
des Naturſchauſpiels machen.

Den größten Privatgrundbeſitz der Welt hat
ohne Zweifel der kürzlich zu Buenos Ayres verſtorbene
Nicholas Auchorena ſein Eigen genannt. Nicht weniger
als 1710 engliſche Quadratmeilen bildeten ſeinen Beſitz-
ſtand, worauf 152000 Rinder und 410000 Schafe er-
nährt wurden. Sein Nachlaß wird auf 2/, Millionen
Pfd. Sterling (50 Millionen Mark) geſchätzt.

Von der deutſchen Geſandtſchaft in Perſien.
Aus der perſiſchen Reſidenz Teheran, 5. Januar, W der

dortige Correſpondent der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
Die deutſche Colonie war am Neujahrstage beim Geſandten,
Herrn von Braunſchweig, zum Frühſtück geladen. Jn einem
Toaſte auf Se. Majeſtät den Kaiſer betonte der Herr Miniſter
zunächſt, mit welchem gehobenen Gefühle wir Deutſchen jetzt
überall in der Welt uns bewegen könnten wie der Kaiſer und
ſein Kanzler den Ruhm unſeres deutſchen Vaterlandes zu einem
nie dageweſenen gehoben hätten, und wie auch hier im Herzen
Aſiens derſelbe in gleichem Maße nachklinge. Jndem der Herr
Miniſter dann die Anweſenden aufforderte, Schulter an Schulter
mit ihm zu ſtehen und ihm zu helfen, dieſen deutſchen Ruhm
auch hier in der Fremde immer mehr zu befeftigen, ſtimmten
Alle begeiſtert in das Hoch auf Se. Majeſtät unſeren ruhm-
reichen Schutzherrn und Landesvater ein. Das meiſt aus deut-
ſchen Producten beſtehende Dejenuer à la fourchette mundete
vortrefflich, und erſt in ſpäterer Nachmittagsſtunde verließen die
Eingeladenen das neue vor etwa vierzehn Tagen bezogene, aber
ſchon vollſtändig eingerichtete Geſandtſchafts-Hotel. Während
der Zeit hatte man aber auch noch Gelegenheit, die allbekaunte
Beliebtbeit unſerer außerordentlichen Geſandtſchaft und vor Allem
die des Herrn Miniſters bei allen Kreiſen, perſiſchen wie fremd
ländiſchen, zu beobachten. Schon während des Frühſtücks be-
gannen die Gratulationsbeſuche. Der Schah, der ſelbſt auf Jagd
abweſend war, hatte ſeinen hier als Gouverneur der Stadt Teheran
reſidirenden jüngſten Sohn, Nakbe-Sultaneh, beauftragt, ſeine
Glückwünſche darzubringen. Selten iſt wohl überhaupt eine Ge-
ſandtſchaft ſo von dem Herrſcher Perſiens ausgezeichnet worden
als die zeitige deutſche. Faſt kein Tag verging, an dem der Schah
nicht unſeres Geſandten während ſeines Aufenthaltes im Palais
Lalezar eine Ueberraſchung bereitete. Nicht minder zuvorkommend
zeigen ſich die Großwürdenträger Perſiens, und ſo geben ſchon
eine Reihe ſeltener Geſchenkgegenſtände im deutſchen Mniſter-

Perſiens
c. er. Jm Uchrigen



iſt das Leben in Teheran leider noch wenig oder vielmehr gar
nicht den Culturbedürfniſſen eines Europäers angemeſſen. Hier

iebt es noch keine Tageszeitungen, kein Theater, kein Concert,
eine eigen öffentlichen Vergnügungen, nicht einmal ein öffent

liches Local, in dem ſich der männliche Theil der Fremdencolonie
der Abwechſelung wegen einmal zuſammenfinden könnte. Nichts
von alledem iſt vorhanden. Nur durch die Güte des engliſchen
Telegraphenamtes werden hin und wieder „Tagesneuigkeiten“ aus
Europa c. bekannt. Sie ſind immer äußerſt knapp bemeſſen
und betreffen größtentheils engliſche Angelegenheiten. Die Syl
veſternacht wurde auch diesmal, wie es faſt ſchon zu einer ſtehen
den Gewobnheit geworden iſt, von der zum größten Theil ein
geladenen Teheraner Geſellſchaft beim n Geſandten,
Herrn Réns v. Balloy, aufs Angenehmſte gefeiert. Es wurde
bis zum frühen Morgen getanzt. Der Herr Miniſter war, wie
immer, ein liebenswürdiger Gaſtgeber.

Halle, den 3. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Folgende Kriegervereine hielten geſtern Abend inihren reſp. Vereinslota en ihre Monatsverſammlungen ab:

Kriegerverein zu Halle a. S., welcher kommenden
Sonnabend Abend im „Neuen Theater“ eine Theatervor-
ſtellung zum Beſten ſeiner Unterſtützungskaſſe veranſtaltet,
Krieger-Begräbnißverein, welcher vornehmlich über
die Feier ſeines demnächſt ſtattfindenden 25 jährigen Stift-
ungsfeſtes berieth; Kameradſchaftlicher Verein von
1870/71, Kriegerverſicherungs-Verein. Jn all'

dieſen Verſammlungen wurde vorweg Geſchäftliches er
ledigt und ſodann dieſe und jene wichtige Wage wie die
Ausbildung der Sanitätskolonnen, Krieger-Waiſenhaus zu
Römhild c. diskutirt.

Geſtern Abend lief der Termin ab, bis zu welchem
der hieſige Kunſtgewerbe-Verein die Einlieferung von
ausgeſchriebenen Concurrenzentwürfen, betreffend: 1) zu
einer künſtleriſch ausgeſtatteten Mitgliedskarte, 2) zu den
Möbeln für ein Herrenzimmer, feſtgeſetzt hatte. Es ſind
eingegangen gegen 50 Entwürfe einer Mitgliedskarte und9 Snwitfe zu Möbeln für ein Herrenzimmer. Möglich,

daß dieſe Entwürfe ſchon in der Donnerstag ſtattfinden-
den Verſammlung des Vereins zur Anſicht ausliegen.

Für das in der vergangenen Woche ausgefallene
Walther Concert wird am Sonnabend ein großes car-
nevaliſtiſches Concert in Freyberg's Garten ſtattfinden.

Die ſeit Sonntag Abend im Saale des „Café
David“ zur Schau ausgeſtellten Auſtralneger, 3 Männer,
2 Frauen, 1 Knabe, erfreuen ſich eines regen Beſuches
ſeitens des Publikums. Dieſelben wurden vor ca. 2 Jahren
durch einen Agenten des bekannten Barnum, Mr. Cunning-
ham, mit vielen Beſchwerden aus ihrer Heimath, Queens-
land, zunächſt nach Amerika, dann nach Europa gebracht
und haben allüberall großes und berechtigtes Aufſehen er-
regt. Dieſe braune Geſellſchaft hat ſich während ihres
Aufenthalts unter civiliſirten Völkern im Umgange mit den
„Weißgeſichtern“ Vieles angeeignet, das zu der Annahme
berechtigt, daß man es eher mit etwas Anderem als mit
Menſchenfreſſern zu thun hat. Sie ſprechen zum Theil
engliſch; das junge Mädchen mit Namen „Tagarah'“, giebt
ſogar einige deutſche Worte zum Beſten. Sie behängen
ſich mit allem Möglichen, was ihnen geſchenkt wird, ſo
ſehen wir bei der Frau, Namens „Yorembera“ eine um-
gehängte Medaille mit dem Bildniß Luthers und eine
ſolche vom Bundesſchießen in Bremen, während das junge
Mädchen eine ſolche vom Sängerfeſte in Culmbach trug.
Unſere Geldſorten wiſſen ſie recht wohl zu unterſcheiden,
was man namentlich bei dem Verkaufe von Photographien
und Brochüren bemerken kann. Jm Uebrigen ſind ſie gut-
müthig und verkehren im Saale ungehindert mit dem
Publikum. Heute Abend wird Herr r Dr. Kirchhoff
vor den geladenen Mitgliedern des Vereins für Erd-
kunde im „Café David“ das Leben und Weſen dieſer
ſeltenen Menſchenkinder beſchreiben. Der Beſuch dieſer
auf den Ausſterbeetat geſetzten Wilden iſt nur zu empfehlen,
denn ſo leicht dürfte man nicht wieder Gelegenheit haben,
ſolche hier zu ſehen.

Am Sonntag Morgen gegen 6 Uhr hat ſich inGiebichenſtein, KReilsſtraße Nr. 56, die daſelbſt wohnhafte

42 alte verehelichte Auguſte Zwarg
igeb. Werner erhängt. ederbelebungsverſuche blieben

erfolglos. Die Motive zur That können nicht angegeben
werden.

Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
vom 2. Februar 1885, Nachm. 4 Uhr.

e Reg.-Rath a. D. Gneiſt.
Zahl der anweſenden Stadtverordneten: 37.
Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-

meiſter Schneider, die Stadträthe von Holly, Jordan,
Dr. Krähe, Lohauſen, Zernial.

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht Vorſitzender Mit-
theilung von folgenden Eingängen:

Eine Eingabe des Herrn Neumann, welcher auf ſeiner
auf der Pfännerhöhe gelegenen Bauſtelle nicht bauen darf, da
dieſelbe in das Wegterrain fällt, und durch die Stadtverorbneten-
verſammlung einen Bauconſens zu erlangen wünſcht. Die Ein-
gabe wird an die Petitionscommiſſion verwieſen. 2) Ein Prorxeſt
des Heren Seeberg gegen den Beſchluß der vorigen Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung über die Erhebung der
Steuern in vierteljährlichen Raten; einen gleichen Proteſt hat er
dem Magiſtrat zugehen laſſen. Da die beiden Regulativ- Abände-
rungsanträge ſchon der Regierung übergeben ſind, hat Petent
ſich an dieſelbe zu wenden.

Tagesordnung: 1) Genehmigung des Entwurfs eines
Schulgeld-Regulativs“ (Ref. a. D. vomHagen). Referent führt aus, daß der Magiſtrat ſelbſt die bis-
herigen Beſtimmungen über Erhebung, Ermäßigung und Erlaß
der Schulgelder nicht reſp. der Behandlung der auswärtigen
Schüler für zweckmäßig gehalten habe, und daß ſich in den ver
ſchiedenen Städten die größten Verſchiedenheiten in dieſer Be

ehung vorfänden, die in der größeren oder geringeren Wohlen der Gemeinden und in den Principien der mit der
egelung derſelben betrauten Perſönlichkeiten begründet ſeien.

So gäbe es z. B. in einigen Städten gur keine vom
Schulgelde. Bei den diesbezüglichen Erbevungen ſei jedoch nicht
auf die finanziellen Reſultate in Beziehung auf den bewilligten
Zu und die Höhe der Steuer Rückſicht genommen worden,
welche danach auf den ein elnen Kopf der Bevölkerung entfalle. Was
die Höhe des Schulgeldes anbetrifft, ſo iſt nach dem neuen Regu-
lativ nur eine Veränderung bei der höheren Töchterſchule ein
getreten, welche J ihrer Ueberführung in das neue Gebäude
in ausgiebigſter Weiſe dotirt iſt. Während das Schulgeld hier
rüher für Einheimiſche 90 4, für Auswärtige 135 4 betrug,
oll es in Zukunft auf 100 reſp. 150 .4 normirt ſein. Bei der
olksſchule hätte der Magiſtrat den Betrag gern noch erniedrigt

oder ganz erlaſſen da aber hier eine ganz außerordentlich milde
Praxis geübt wird, in einem Jahre z. B. von 4376 Kindern
1947 ganz von Schulgeld befreit waren und 614 die Hälfte er
laſſen bekamen, im folgenden ſogar von 4558 Kindern dieſe Zahlen
8 auf 2111 reſp. 733 ſtellten, ſo hat er ſich mit dem jährlichen

etrage von 18 einverſtanden erklärt. Jm Uebrigen ſtellt

die Finanzcommiſſion den von der Verſammlung auch ange
nommenen Antrag: „Auswärtige im Sinne dieſes Regulativs
ſind alle Diejenigen, deren Eltern oder alimentationspflichtige
Angehörige keine der hier beſtehenden Communalſteuern bezahlen.
Ausnahmen hiervon eintreten zu laſſen, ſoll jedoch das Curato
rium oder die betr. Schulcommiſſion berechtigt ſein.“ Der
folgende, den Genuß der Freiſchule betreffende Paragraph wurde
nach kurzer Debatte ebenfalls in der vorgeſchlagenen Form ge-
nehmigt; nur wurde der die Kinder ſtädtiſcher Lehrer betreffende
Paſſus im Sinne der Finanzcommiſſion in folgender Weiſe
ormulirt: „Den Kindern ſtädtiſcher Lehrer ſteht nicht allein an
erjenigen Unterrichtsanſtalt, an welcher der Vater im Hauptamt

angeſtellt iſt, ſondern auch an jeder derſelben gleich
Knaben oder Mädchenſchule Schulgeldfreiheit zu. Die Rektoren
der ſtädtiſchen Elementarſchulen und die wiſſenſchaftlichen Lehrer
an denſelben haben für ihre Kinder auch an den höheren ſtädtiſchen
Schulen (Gymnaſien, Realſchulen, höhere Töchterſchulen) Schul
geldfreiheit.“ Der Wunſch des Herrn Kaufmann Klinkhardt,
daß in den Fällen, wo das Schulgeld praenum. bezahlt wird,
Quittungsbücher eingeführt werden möchten, wird vom Herrn
Oberbürgermeiſter berückſichtigt werden. Schulgelderlaſſe oder
Ermäßigungen ſollen nach dem Vorſchlage der Commiſſion, den
auch die Verſammlung annimmt, nur an einheimiſche Schüler
und zwar in der Regel erſt nach einjährigem Beſuch der Lehr
anſtalt gewährt werden. Mit dieſen und noch einigen kleineren
Abänderungen wird ſchließlich das ganze Regulativ angenommen.

2) Feſtſtellung des Etats der lateinloſen Real-ſchule pro 1885--86 (Referent: Bürgermeiſter a. D. vom
Hagen) Der mit 12790 balancirende Etat wird mit ge-
ringen Modifikationen angenommen. Oberbürgermeiſter Staude
benutzt die Gelegenheit, auf eine dem Magiſtrate zu Theil ge
wordene Rüge hinzuweiſen, weil er Räumlichkeiten des Gym-
naſiums für die Bergſchule hergegeben habe. Es ſeien jedoch der
Stadt dadurch feine Koſten erwachſen; überhaupt ſei auch nur
eine Klaſſe wöchentlich wenige Stunden benutzt.

5) Feſtſtellung des Etats der höheren Töchter-
ſchule pro 1885 86.“ (Referent: Bürgermeiſter a. D. vom
Hagen.) Auch dieſer Etat wird mit geringen Abänderungen,
welche hauptſächlich eine Conſequenz des neuen Regulativs ſind,
angenommen. Er balancirt mit 37100 alſo um 8160 .4
höher als im laufenden Rechnungsjahr. Der Anutrag, den
Magiſtrat erneut zu erſuchen, binnen kürzeſter Friſt der Stadt
verordneten- Verſammlung eine möglichſt genaue Ueberſicht der
bisherigen Ausgaben für den Bau der Töchterſchule vorlegen
zu wollen, wird angenommen und ein Vorwurf des Herrn Kauf-
mann Sachs gegen den Herrn Stadtbaurath, weil das bei dieſem
Bau übriggebliebene Material durch Kinder verſchleppt werde,
von dieſem dahin beantwortet, daß er Befehl zur Aufbewahrung
des Materials gegeben habe.

4) „Bericht der Petitionskommiſſion in Betreff
der Petition Stitz.“ (Referent: Baumeiſter Schul ze.) Herr
Apotheker Stitz hat wiederholt an die hieſige Polizeiverwaltung
Geſuche zur Eröffnung und Genehmigung einer Fabrik feſter
chemiſcher Waaren an Stelle einer Ziegelei in den Pulverweiden
eingereicht, ohne daß es ihm gelungen wäre, eine Entſcheidung
zu erlangen und bemerkt in ſeiner Petition, „zugleich habe er
bekannt geben wollen, in welcher Weiſe Herr von Holly die Jn-
duſtrie unterſtütze, und daß deſſen Manipulationen die Exiſtenz-
fähigkeit des Unternehmers in Frage ſtellten.“ Wenn die Com-
miſſion auch das Gefühl hatte, daß die Form der Petition keine
angemeſſene geweſen ſei, und der Petent darin als Bürger der
Stadt Denunciationen und Jnvektiven gegen einen ſtädtiſchen
Beamten unternommen habe, ſo iſt ſie doch auf die Sache näher

und zu dem Reſultate gekommen, daß Petent ſelbſt
die Schuld trage, da er ſtets mangelhafte Pläne 2c eingereicht
habe. Außerdem haben nicht allein Bürger, Vereine und Adja-
centen gegen die Anlage proteſtirt, ſondern, wie Herr Bürger-
meiſter Schneider hinzufügt, auch eine Sachverſtändigen-Cöm
miſſion, der u. A. Herr Profeſſor Dr. Volhard angehörte, die
Geſundheitsſchädlichkeit der Anlage dargethan. Es wird daher
über die Petition zur Tagesordnung übergegangen.

5) „Ertheilung der Decharge über die Rechnung
betreffend den Fond für Rückerſtattung auf Land-
wehr- Darlehen pro 1882.“ (Referent: Kaufmann Klink-
hardt.) Die Rechnung ergiebt in Einnahme 1372,99 in
Ausgabe 1372,35 Sie beſteht in der Einnahme aus Zinſen
von angelegten Kapitalien, in der Ausgabe aus der Anlegung
von erſparten Zinſen. Das Vermögen der Kaſſe beträgt nach
dem Nominalwerth 22525,65.4, ultimo 1883 aber 967,01 mehr.
Die Dechargçe wird ertheilt.

6) Feſtſtellung des Etats der Arbeitsanſtalt pro1885 86 (Referent: Kaufmann Sach s.) Der Etot beträgt
nach der Aufſtellung der Finanzcommiſſion 34367 gegenüber
der Aufſtellung des er von 34046 Erſterer wird
ebenſo wie der Antrag der Commiſſion „den Magiſtrat zu erſuchen, beim nächſtjährigen Etat eine ſpezielle Ueberſicht der
Koſten der Kehrmaſchinen gegenüber den jetzigen Koſten mitzu
theilen“, angenommen.

Feſtſtellung des Etats der Armenkaſſe pro
1885/86.“ (Ref Kfm. Demuth.) Dabei wird erwähnt, daß
die Armendirektion ſich r für Errichtung eines Knaben-
horts in Halle erklärt habe, und der Magiſtrat das Unternehmen
nach allen Richtungen hin unterſtützen wolle. Die Koſten für
die Einrichtung ſind aber ſo bedeutend geweſen, daß die Beiträge
faſt ganz aufzebraucht werden. Der bez. Antrag der Armen-
direktion und der r „1500 aus den Tanz-beluſtigungsgeldern für den Knabenhort bewilligen zu wollen“,
wird ohne Debatte angenommen. Bei dem Titel „Verpflegungs
ſtation“ wird berichtet, daß in der Zeit vom 1. September 1884
bis 20. Januor d. J. 1786 Perſonen, welche hier durchpaſſirten,
verpflegt wurden. Sie erhielten für 0,60 Frühſtück, Mittag
und Abendeſſen. Der Etat ſtellt ſich nach den getroffenen Ab
änderungen auf 244619,47 reſp. einen Kämmereizuſchuß von
164067,93 Derſelbe wird angenommen.

8) Feſtſtellung des Etats des Siechenhausfondspro 1885 86.“ (Ref.: Kfm. Demuth.) Derſelbe balancirt in
Einnahme und Ausgabe mit 18144,33 und empfiehlt ihn die
Commiſſion ohne Abänderung. Das Vermögen beläuft ſich nach
Abzug der 2400.4 betragenden Hypothekenſchulden auf 196700
ha alſo gegen das Vorjahr einen Zuwachs von etwa 400.4 er
fahren. Eine Anfrage des Maurermeiſters Friedrich, wie
weit der Bau des neuen Siechenhauſes, nach welchem ein großes
Bedürfniß vorhanden ſei, vorgerückt ſei, beantwortet Stadt-
rath Jordan dahin, d derſelbe hoffentlich nunmehr ſo
beſchleunigt werden könne, daß das Haus in den nächſtjährigen
Etat mit aufgenommen werden könne.

9) „Jnterpellation in Betreff der im Jntereſſe
der ſtädtiſchen Sparkaſſe mit Hinblick auf die ge-
planten Poſtſparkaſſen etwa getroffenen Maßnah-
men.“ (Ref.: Kfm. Tombo.) Durch die Centraliſirung des
Sparkaſſenweſens in Deutſchland erſteht ein Concurrent, gegen
den irgend welche communale Kaſſe gar nicht ankämpfen kann,
und müßten wir die 70000 .4 jährlicher Ueberſchüſſe der Spar
kaſſe durch Einkommenſteuerzuſchläge wieder einzubringen ſuchen.

ſei zu wünſchen, daß, bevor der Entwurf des betr.
ßeſetzes Geſetzeskraft erlange, bei uns entſprechende Erleichterungen

für das Publikum getroffen würden.
Stadtrath Zernial ſieht nicht ſo ſchwarz wie der Referent

und begründet ſeine Anſicht mit den Reſultaten der in jüngſter
Zeit zahlreich abgehaltenen I n r Eine große Wohl-
that würden die Poſtſparkaſſen z. B. in Oſt und Weſtpreußen
ſein, wo, während wir faſt in jedem Dorfe eine communale Spar
kaſſe beſitzen, meiſt weit und breit keine zu finden ſeien. Das
Poſtſparkaſſengeſetz ſei ehen nur ein Glied in der Kette, welche
die ſocialen Schäden heilen ſolle. Freilich gäbe es viele Spar
kaſſen, welche nicht konkurrenzfähig ſeien; ganz anders liege es
aber mit den ſtädtiſchen, beſonders der Hallenſer Sparkaſſe. Es
ſeien nun auf den Sparkaſſentagen Beſchlüſſe zweierlei Art gefaßt:
1) ſolche, die dahin zielen, durch beſtimmte Vorkehrungen die bis
herigen Einrichtungen der Kaſſen zu verbeſſern; 2) ſolche, die aufdie Abwehr gerichtet ſind und namentlich darauf gerichtet ind,
durch Petitionen dafür zu ſorgen, daß entweder die den Poſt
ſpurkaſſen zu bewilligenden Vortheile auf die communalen Kaſſen
ausgedehnt oder auch den Poſtſparkaſſen entzogen werden. Zu
dieſem Zweck hat man in Magdeburg beſchloſſen: 1) Engeren
Anſchluß ſämmilicher Sparkaſſen zu ſuchen Deutſcher Sparkaſſen
tag); 2) bei allen Sparkaſſen Uebertragbarkeit der Einlagen ein

zuführen; die Annahme- und Ausgabeſtellen zu vermehren;

4) Bermehrung der Geſchäftsſtunden; 5) Errichtung von Pfennig
ſarkaſſen. Dieſe Beſchlüſſe ſollen auch von der Halle'ſchen

tung acceptirt werden. Damit iſt die Interpellation
erledigt.

10) Die „Vorlage in Betreff der FluchtlinieGrünſtraße“ wird auf Antrag des Referenten Juſtigeetß
Herzfeld) noch einmal an die StadtverordnetenBaucommiſſion

überwieſenDarauf wird die Sitzung nach 7 Uhr geſchloſſen.

Frauen-Verein für Armen- und Krankenpflege.
Am geſtrigen Abend hielt Herr Prof. Dr. Muf

Stettin einen hochintereſſanten Vortrag über das
„Tragiſch und Komiſch“. Der Redner legte in der Einleitung
die Schwierigkeiten dar, die ſich ihm bei dieſes
Themas aufdränugten, nämlich das ringe er ſe, welches man
gewöhnlich ſo abſtrakten Dingen entgegenbringe, und die Schwierig
keit der Frage nach dem Tragiſchen und Komiſchen an ſich
Nachdem er noch gebeten, von ihm hierüber nicht mehr zu ver
Berger als für den Hausbedarf nothwendig ſei, trat er in die

Be Jupa die geaes e JZuerſt abſtrahirte er aus Sophokles Antigone und SchillerWallenſtein den Begriff der tragiſchen Verwicklung d doß
dieſelbe ein Kampf zweier ſittlichen Mächte ſei, der ſo ausge
tragen wird, daß die Harmonie im Jnnern des einzelnen
tragiſchen Charakters und im großen Ganzen wieder hergeſtellt
wird durch den Sturz des Helden. Tragiſch in in der Geſchichte
z. B. die Perſon des Sokrates, der im Beioußtſein, das Rechte
r thun und zu lehren, in Konflikt geräth mit den antiken Vor-
tellungen und ſo zu Grunde geht. Andere tragiſche Perſonen

ſind 2 eAuch das Epos hat tragiſche Helden, wie im NibelungenliedKriemhild, Siegfried, Rüdiger. Ebenſo bemächtigt ſich be bil
dende Kunſt des Tragiſchen, wie in der Niobe u. ſ. w.

Den Zweck der Tragödie fand der Herr Vortragende im
Anſchluß an Ariſtoteles und Leſſing darin, Mitleid und Furcht zuerwecken, Mitleid für den e giſcher Helden, Furcht für uns
ſelber, daß wir bei ähnlichem Thun Aehnliches zu leiden hätten.
Verſöhnt werden wir mit dem Schickſal der Helden dadurch, daß
wir ſehen, daß die göttliche Gerechtigkeit das Gute belohnt, das
Gemeine in den Staub wirft. Wenn die materialiſtiſchen Philo-
ſophen dieſe göttliche Gerechtigkeit läugnen, und deshalb dieſen
beſtimmten Zweck der Tragödie läugnen, ſo verweiſen ſie die
großartigen Tragödien von Aeſchylus bis auf Goethe und Schiller
in die äſthetiſche Rumpelkammer“.

Hierauf ging der Herr Vortragende zum „Komiſchen“ über
und fand ſeine Berechtigung in der Natur des Menſchen, die
ſich auch einmal erholen wolle von der Anſpannung in die die
Erhabenheit des Tragiſchen ſie verſetzt. Nach einer Definition des
Komiſchen behandelte er das Komiſche in der Thierwelt und beim

un Merade die idealſten Männer und geiſtig bedeutendſten habendem Spiele gehuldigt, wie Leſſing, Goethe und fein e eher

Karl Auguſt.
Ferner beleuchtete der Hr. Vortragende das Komiſche, das

in dem ſogenannten Naiven liegt und gab einige köſtliche
Beiſpiele.

Viel Anregung gab die Behandlung des Witzes in allen
ſeinen Formen, dem eigentlichen Witz, dem Wortwitz, der Jronie,
dem Sarkasmus und ſchließlich dem Humor. Aus den vielen
Beiſpielen zu jeder dieſer Arten greifen wir nur diejenigen
heraus, die gegeben wurden zum Belege dafür, was Humor ſei
und wer ihn beſeſſen habe, nämlich Männer wie Shakeſpeare in
ſeinen Geſtalten wie Hamlet, Byron, Fritz Reuter.

Zum Schiuß ſeines Vortrages warf der Herr Vortragende
noch einige Streiflichter auf das Weſen der Komödie.

nene e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Gorreſpondenzen iſt nur mit

nellenangabe geſtattet.o

Alsleben, 3. Febr. (Plötzlicher Tod.) Die
im Armenhauſe hier wohnhafte 35 Jahre alte Pauline
Temmler geb. Wieſel wurde geſtern Vormittag gegen
12 Uhr todt aufgefunden. Die Leichenſchau ergab, daß

Gehirnſchlag ihren Leben plötzlich ein Ende gemacht
habe.

Delitzſch, 3. Febr. (Schadenfeuer). Jm be-
nachbarten Zſchölkau iſt vor einigen Tagen im Gehöft
des Schulzen Kinne Feuer ausgebrochen, und deſſen
Scheune ein Rauh der Flammen geworden. Nach den
bisherigen Ermittlungen liegt unzweifelhaft Brandſtiftungvon fremder Hand vor; indeß fehlt vorläufig jeder Verdacht.

Bitterfeld, 3. Febr. (Bedeutender Dieb-
ſtahl.) Jm benachbarten Schierau ſind am Montag Abend
dem Gaſtwirth Herzog aus einem verſchloſſenen Schranke
in ſeiner Wohnſtube ein 50 Markſchein, ein 20 Mark-
ſchein, zwei 20 Markſtücke und ein Fünfmarkſtück in Gold,
welche Münzſorten zuſammen in einer Blechbüchſe auf-
bewahrt wurden, ferner ein geſtrickter Beutel mit circa
60 eſtane und eine ſilberne Cylinderuhr geſtohlen.
Des Diebſtahls verdächtig ſind 2 Perſonen, welche ſich
zur Zeit des Diebſtahls im Gaſthofe befunden haben.
Hoffentlich gelingt es, dieſelben zu überführen und zurBeſtrafung zu ziehen. Das geſtontene Gut wird freilich

ſchwerlich wieder zu erlangen ſein.
O Aus dem Reg.- Bez. Merſeburg, 1. Februar.

(Seminarprüfungen.) Die Prüfungen zur Auf-
nahme von Präparanden bei den Königl. Seminarien
des diesſeitigen Regierungsbezirks finden wie folgt ſtatt:
Jn Delitzſch vom 23. Juni er. ab, in Eisleben am
11. März ff., in Elſterwerda am 4. Septbr. ff., inWeißenfels am 23. März ff. Die erſten Lehrer- reſp.

Entlaſſungsprüfungen: Delitzſch 23. Juni ff., Eis
leben 13. März ff., Elſterwerd a 31. Auguſt ff., Weißen
fels 23. t Die zweiten Lehrerprüfungen:
Delitzſch 25. Auguſt ff, Eisleben 15. Mai ff., Elſter-
werda 7. Oktober ff., Weißenfels 16. Mai ff.

u. Schönebeck, 1. Februar. (GalaReitfeſt.
Matthias Claudius.) Unſer „Schönebecker-Radfahrer
Verein“ hat ſich nach den übereinſtimmenden Berichten
der Berliner Zeitungen (Berliner Tageblatt, National-
eitung, Courier, Neueſte Nachrichten 2c.) bei dem Gala-eitfeſt, welches der Berliner Velocipeden Club zum

Beſten der durch das Erdbeben geſchädigten Spanier
am Donnerstage in den Räumen der Philharmonie ver-
anſtaltet hat, rühmlichſt hervorgethan. Geradezu ver
blüffend hat namentlich eine Leiſtung unſeres Vereins auf
die nach vielen Tauſenden zählenden Zuſchauer gewirkt das
Turnen am beweglichen Reck. Zwei Fahrende haben nämlich

eine Eiſenſtange zwiſchen ſich, an welcher ein dritter
elocipediſt allerlei ſchwierige Sachen während des Fahrens

ausführt. Es waren nicht Wenige, welche der Meinung
waren, „die Schönebecker“ hätten ſich einige Equilibriſten
(Seiltänzer) angenommen, welche unter ihrer Firma dieſe
äußerſt ſchwierige Kunſtleiſtung ausgeführt. Auch die
beiden Schönebecker Knaben, welche als „Blumenfeen“ auf-
traten, haben ſich durch ihr exaktes Fahren ausgezeichnet.
Der Präſident des hieſigen Vereins, Herr Hofphotograph
Jänicke, welchem die Berliner Collegen auch in Bezuz
auf äußeres Arrangement viel verdanken, kann mit den
Erfolgen ſeiner Berliner Kunſtfahrt wohl zufrieden ſein.
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zu der letzten Verſammlung des Lehrer Vereins
Zqönebeck und Umgegend“ wurde ein Vortrag gehalten
her Matthias Claudius, den „Wandsbecker Boten“,
Jeſen religiös, volksthümlich und humoriſtiſch geſchriebene

fe lange nicht ſo verbreitet ſind, als ſie es verdienen.
Magdeburg, 3. Februar. e r Heute

adet hier in Eitels Reſtaurant eine vom Reichsver
ſerungsamt einberufene Generalverſammlung der ſich

i(deten freien Genoſſenſchaft für Baugewerke ſtatt, an
za ſämmtliche Arbeitgeber, die ſ. Z. auf polizeiliche An
„drung die Anzahl ihrer beſchäftigten Arbeiter angeben
zußten und im Durchſchnitt über 10 Leute beſchäftigen,

gheil nehmen können. perſ
znn, kann ſich vertreten laſſen. Zu dieſer Genoſſenſchaft
hört die Provinz Sachſen mit Ausſchluß vom Regie

rungsbezirk Erfurt, welch letzterer in Gemeinſchaft mit den
Thüringiſchen Staaten ſelbſt eine ſolche Berufsgenoſſen
ſchaft anſtrebt. Dafür iſt aber Anhalt beigetreten. Zu
dieſer Genoſſenſchaft gehören ca. 12 verſchiedene Bau
gewerke, die nun heute zur Berathung wichtiger Fragen
und zur Faſſung von Beſchlüſſen unter Vorſitz eines könig-
lichen Commiſſars zuſammengetreten ſind. Ueber die Ver-
handlungen berichten wir rechtzeitig. Auf der Verſamm-
img iſt auch Halle zahlreich vertreten.

Bernuburg, 31. Januar. (Organiſation der Privat-
Armenpflege.) Die hieſigen Privatwohlthätigkeitsvereine haben
ſich mit Vertretern der ſtädtiſchen Armenpflege zu einem Geſammt

menpflegeverein vereinigt und fur ihr neu aufzuſtellendesArie de ſtehende Beſchlüſſe gefaßt: Alle für Wohlthätigkeit,
Armen und Krankenpflege wirkſamen Privatvereine und Jnſtitute aufmerkſam zu machen.
hieſiger Stadt treten mit der amtlichen Armenpflege in Verbin-
e gen thunlichſte Einſchränkung des gewerbe mäßigen Bettelns,

Verhütung und Ueberhäufung einzelner Perſonen und Familien
mit Gaben, Ausſchluß unwürdiger Perſonen und der im ver-
armten Zuſtande neuangezogenen Perſonen von Privatunter-
ſtützungen, ev. im Falle einer vorkommenden allgemeinen Noth
lage einheitliches Vorgehen zur Beſchaffung von Abhülfe. Zur
Erreichung dieſes Zweckes verpflichtet ſich jeder Verein, alle bei

d uche um Gewährung von Krankenhülfe, der Armendepu-r zu übergeben, bei Letzterer jede von ihm
kewilligte Unterſtützung, beſtehe ſie in Geld, Naturalgegenſtänden,
Speiſemarken, Krankenpflege oder Medicamenten oder auch in
reitweiſer oder dauernder Unterbringung in Verſorgungs-, Bewach-
oder Erziehungsanſtalten, allmonatlich anzuzeigen, die ſeitens der
Armendeputation ertheilten Winke wegen Nichtunterſtützung ge
wiſſer Perſonen, ſoweit ſie den Unterſtützungswohnſitz betreffen,
unvedingt, ſoweit ſie dagegen auf andere Punkte ſich beziehen,
thunlichſt zu beobachten. Die gedachten Vorerörterungen er-
ſtrecken ſich über den Unterſtützungswohnſitz, den actenkundigen
Leumund der Bittſteller, über vorher von Letzteren empfangene
öffentliche oder private Unterſtützungen und die Zuläſſigkeit einer
Jetheiligung auswärts unterſtützungswohnſitzberechtigter oder
landarmer Perſonen bei Unterſtützungen aus Vereinsmitteln. Die
von den einzelnen Vereinen zur Anzeige zu bringenden Unter
ſtüßungen werden entweder in den betreffenden, bei der Armen-
deputation ergangenen Perſonalacten vermerkt und, dafern ſolche
noch nicht ergangen ſein ſollten, in einem zu dieſem Zwecke anzu
legenden Kataſter gebucht.

Das Wunder der Gegen-Leipzig, 1. Februar. Gegewart Die Hochbahn! Geld fliegt durch die Luft!
Amerika eine neueSo wurde vor einigen Jahren in

mechaniſche Erfindung angekündigt, welche zum Zweck
hatte, in großen Geſchäften unter bedeutender Zeiterſpar-
niß dem kaufenden Publikum den Weg zur Kaſſe abzu
nehmen. Jetzt hat dieſe echt amerikaniſche Erſindung auch
ihren Einzug in Europa gehalten, und zwar iſt es das
über Deutſchlands Grenzen hinaus wohlbekannte Verſandt-
haus für DamenModen Aug. Polich in Leipzig, welches
ſich und ſeiner Kundſchaft dieſe nun allſeitig warm begrüßte
praktiſche Neuerung zu Nutze gemacht hat. Eine wirkliche
Eiſenbahn, Stationen, Gleiſe, Nebengleiſe, Weichen und
Stationéverſteher, Alles, was zu einer Eiſenbahn gehört,
dient dieſem Zwecke. An kaum ſichtbaren Drähten hängen
die zierlichen Schienen in der Luft, auf welchen die Geld
tragenden Wagen (hier Kugeln) das Geld zur und von
der Kaſſe befördern. Einfallſchachte nehmen die aus
höheren Etagen kommenden Kugeln auf, und Elevatoren
ſpediren ſie dorthin wieder zurück. Je vier Kugeln gehören
zu einer Station, und durch einen ſinnreichen, auf der
Größenverſchiedenheit der Kugeln beruhenden Mechanismus
kehren ſie ſtets wieder zu ihrer Station zurück, ohne daßein Verlaufen möglich ſt Durch Nachtdienſt übermüdete

Bahnbeamte können kein Entgleiſen verurſachen, da die
Kugeln ſich ſelbſt ihre Weichen ſtellen und an ihren Stationen

den Eingang öffnen. Man muß ſich von der Eigen-
artigkeit dieſer Erfindung ſelbſt überzeugen, um ein vollesUrtheil zu haben. Welches Jntereſſe der Neuerung ent-

n wird, zeigen die allabendlich vor dem Portale
des Aug. Polich'ſchen Geſchäftshauſes ſich ſtauenden
Menſchenmaſſen, welche den zur und von der Kaſſe in
zuſammen 30 Sekunden eilenden Kugeln mit den Augen
das Geleite geben. Es iſt nicht immer praktiſch, was an
neuen Erfindungen auftaucht, aber die vorſtehend geſchilderte

und bezwecken mit dieſer Vereinigung Abſtellung oder Fſmerika verſandt wird, 10 Pf. Porto.

er nicht perſönlich anweſend ſein

r erweiſt ſich in Wirklichkeit nach allen Seiten
hin als überaus zweckmäßig und für beide Theile, Ver
käufer und Publikum, angenehm und nützlich.

Univerfſitätsnachrichten.
Göttingen, 2. Febr. Herr Dr. Pfeiffer hat ſich an

unſerer Univerſität und landwirthſchaftlichen Akademie als Privat
docent für Agriculturchemie habilitirt.

Militär und Marine.
Bogun v. Wangenheim, General- Lieutenant und Komman

deur der 9. Divifion, deſſen Tod wir geſtern meldeten, iſt am
31. Januar ſeinen Leiden erlegen, einer Darmverengung undVerſchwärung, welche ſich in Sein eines im Feldzuge 1870171

überſtandenen Ruhranfalles entwickelt hatte. Sohn
eines Jngenieur- Generals war auch Oskar Bogun v. Wangen-
heim urſprünglich JngenieurOffizier; er trat ſpäter zur Jnfan
terie über, wurde 18371 Kommandeur des Kaiſer Franz Garde-
Grenadier- Regiments Nr. 2, erhielt 1874 das Kommando
der 11. Jnfanterie-Brigade, wurde am 30. Mai 1876 General
major und am 11. Juni 1882 General-Lieutenant. Als ſolcher
kommandirte er die 9. Diviſion in Glogau. Noch vor wenigen
Wochen nahm v. Wangenheim, eine lebensfriſche, blühende Er
ſcheinung von chevalereskem Weſen und t s
würdigkeit, an dem Jubiläumsfeſt des Jraw, egiments in Berlin
in voller Geſundheit Theil, und wohl Niemand hatte damals ge
ahnt, daß dem allbeliebten Offizier und Truppenführer das
Lebensende ſo nahe war.

Poſtaliſches.
Man ſchreibt uns: „Bei der bevorſtehenden Berathung des

Poſtetats wollen wir nicht unterlaſſen auf die alte Forderung
einer Abänderung des inländiſchen Portotarifs für Druckſachen

hen. Ein Kreuzband von 50 bis 1900 Gramm
Gewicht koſtet, gleichviel ob es in Berlin oder von Berlin nach

Das iſt ein unmöglicher
Zuſtand, den kein anderes Land außer Deutſchland kennt und
unter welchem der Verkehr leidet. Es iſt neben
bei geſagt unbegreiflich, daß unſere ſonſt ſo thätige und einſichtige
Poſtverwaltung ſich bisher hartnäckig den zahlreichen Petitionen
um Abänderung gegenüber ablehnend verhalten hat. Einen
Grund dafür vermögen wir nicht aufzufinden, denn eine Aende-

rung des Tarifs kann der Poſtkaſſe durch vermehrten Verkehrihm eingereichten Unterſtützungsgeſuche, mit einziger Ausnahme Poſttaſſ 9 b bja nur Nutzen bringen. Wir halten die Einführung eines Saßzes
ne t für das Gewicht von 50 bis 150 Gramm für un
erläßlich.“

Jnduftrie, Handel und Verkehr.
Berlin, 2. Febr. Der Verwaltungsrath der Berliner

An hen e v genehmigte in ſeiner heutigen
itzung den von der Bilanz- Kommiſſion geprüften Jahres

abſchluß pro 1884. Derſelbe ſchließt mit einem Brutto
ewinn von 4 190 591.85 ab, wovon 1 233 190.75 aufProoſſionen, 1 350 327.90 auf Zinſen und Wechſel,

455 225.40 auf Effektengewinne und 1090 557.95
auf Gewinne aus abgerechneten Konſortialgeſchäften ent-
fallen. Nach Abzug der geſammten Verwaltungskoſten
bleiben 3 701 230. 10 als Reingewinn verfügbar. Auf
den Antrag der Geſchäftsinhaber ſetzte der Verwaltungs-
rath die Dividende für das Kommanditkapital von 20
Millionen auf 9 pCt. feſt und beſchloß, den Betrag
von 1 Million in die ordentliche Reſerve zu legen,
welche dadurch auf 1600000 anwächſt. Der nach
Abzug der Tantièmen verbleibende Reſtgewinn von
120 246.60 ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Die im verfloſſenen Jahre entrirten Emiſſionsgeſchäfte
ſind abgewickelt; aus dem noch nicht abgerechneten Kon
vertirungsgeſchäft der Lemberg-Czernowitzer Prioritäten iſt
ein Gewinn in den Abſchluß nicht eingeſtellt. Der Beſitz
an eigenen Effekten beläuft ſich auf .4 1 455 929.90. Der
Beſtand des Konſortialkontos beträgt 2 644 035.55. Die
Spezial-Reſerve bleibt neben der ordentlichen Reſerve in

von 515 960.60 beſtehen. Der Termin für die
eneralverſammlung wurde auf den 16. März e. feſtgeſetzt.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 28. Januar 1885.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter L. W. Reimann und
B. A. Kuntze, Wieſenſtraße 6.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Fluthſtraße 1.
Geſtorben: Der Oberbahnhofs Jnſpektor a. D.

Leidhold, 74 Jahr 11 Monat 16 Tage, Wieſenſtraße 6.
Meldungen vom 29. Januar.

Eheſchließung: Der Maſchinenſchloſſer F. H. Ronniger,
Triftſtraße 35, und A. A. Wittmar, Landsberg.

Geboren: Dem Kutſcher G. E. C. Jentſch eine Tochter,
Königl. Domaine. Dem Cigarrenmacher F. A. C. Trenzinger
eine Tochter, Brunnenſtraße 28a. Dem Schneidemühlen-
arbeiter E. Köppke ein Sohn, Böckſtraße 9. Dem Maſchinen
führer G. W. T. Appenrodt eine Tochter Brunnenſtraße 50.

Dem Handarbeiter G. Müller eine Tochter, Böckſtraße 2.

W. T.

Geſtorben: Des Maurer F. C. Rappſilber Ehefrau C. L.
geborene Berndorf, 25 Jahr 5 Monat 5 Tage, Typhus,
Trothaſcheſtraße 24. Des Handarbeiter G. L. Mühlbach
Sohn, 2 Jahr 9 Monat 21 Tage, Scrophuloſe, Trothaſche-
ſtraße 18.

Meldungen vom 30. Januar.
Dem Maurer J. C. F. SchmidtkeGeboren: ein Sohn,Böckſtraße 5.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter F. 8 C. Arndt Sohn,
todtgeboren, Brunnenſtraße 1. Des Handarbeiter J. W.

Sohn, 2 Monat 13 Tage, Schwäche, kleine Breiten
raße 14.

Fremdenliſte.
Fremde vom 2. bis 3. Februar.

Stadt Hamburg. Baronin v. Campe m. Sohn u. Rentier
v. Heinicken a. Hannover. Cand. rer. nat. Bagdanoff a. Kiew.
stud. med. Pagenſtecher u. stud. phil. Maurer a. Freiburg i/B.
da Präſident v. Hardenberg a. Roda. Chemiker v Reckling
auſen u. Rentier Bing m. Diener a. Köln. Geh. Ober Reg.

Rath Dr. Thiel a. Berlin. Re h Naumann a. Berlin.Die Kaufl. Bühler a. Dresden, Feu Wanſer a. München, Ebert
a. Hannover, al enkamp a. Thale aſH., Kunſch. a. Magdebur
Heuſer a. Remſcheid, Metz a. Hannover, Schidlower a. New
furt a M., Katz a. Bremen, Wetzlar a. Köln, Rör, Maaß,
Salomon u. Lüdecke a. Berlin, Ruppe a. Taucha, Dreyfuß a.
Karlsruhe Mier a. Herford. San.-Rath Dr. Brückner a.
ren i Schl.oldener ger Beamter Kempf a. Cöln. Die Kaufl
Luckner a. Rede tiegel a. Mühlhauſen, Deſſauer a. Berlin,
Müller a. Remſcheid, Metz a. Leipzig, Braff a. Breslau, Radt
a. Berlin, Opelt a. Gera, Bechſtedt a. Caſſel, Schirrmacher a.
Dresden, Strohecher a. Wiesbaden, Fiedler a. Breslau, Roder
wald a. Dresden, Butthof a. v. Horſtmann a. Bielefeld,
Heller u. Mannheim a. Berlin, Mumm a. Cöln, Schütz a.
Berlin, Stechert a. Dresden, Schläger a. Coblenz, Hartmann a.
Meiningen, Wimmermann a. Dönſtedt, W. Gorges a. Zieſar,
Schmidt a. Magdeburg. Reſ.-Lieut. Häuber a. Berlin.

Stadt Dresden. Kreisger.-Rath a. D. Tanner a. Brieg.
Gutsbeſ. Schwalbe a. Poſen. Ober-Jnſpect. Rubert a. Berlin.
Maſch.-Fabrikant Quade a. Guben. Muſiklehrer Bauerſachs a.
Hannover. Secretär Welker a. Weißenfels. Die Kaufl. Grüne
berg a. Weimar, Lindemann a. Aachen, Engerhardt a. Saalfeld,
Winter u. Grabaum a. Dresden, Germroth. a. Magdeburg,
Tuchſcheer a. Leipzig, Gödecke a. Helmſtedt, Schramm a. Buckau.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 3. Februar 1885.
4 Preußiſche Conſols 10425. Discontogeſellſchaft 207,25.

Mainz-Ludwigshafener StammActien 109,25. 4 Ungar. Gold
rente 81, 45 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83,40. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 511, Oeſterr. Chredit-Actien 515,50. Tendenz:
ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Januar 165.70. April-Mai 171.50. ſtill.

oggen. Januar 146,20 April-Moai 146,50. MaiJuni 147,
matt.

Gerfte loco 125--185.
Januar 144,

piritus loco 43 30. Januar- Februar 44,70. April-Mai 46,70
matt.

Rüböl loco 52,20. Januar 51,80. April-Mai 52,10.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bern, 2. Februar. Die hieſige Engliſche Geſandt-

ſchaft hat den Beitritt der Colonie Neu SüdWales zum
internationalen Telegraphenvertrag angezeigt.

Paris, 2. Februar. Deputirtenkammer. Bei der
Berathung des Budgets des Cultusminiſteriums beantragte
Bert einen Zuſatzartikel, dahin gehend, die im Concordat
nicht ſpezificirten Grundſtücke, welche Cultuszwecken dienen,zu Gunſten der Schulkaſſe zu verkaufen. Der Juſtiz-

miniſter bekämpfte den Antrag lebhaft und wies auf die
Schwierigkeiten der Ausführung dieſer Beſtimmung hin,
indem er gleichzeitig hinzufügte, es wäre ungerecht, die
Prieſter aus den Seminaren zu vertreiben, nachdem ſie
dieſelben 80 Jahre im Beſitz gehabt. Es würde aberauch eine für die Republik ggſaährliche Kriegserklärung

ſein, denn man dürfe nicht vergeſſen, daß der Katholicis-
mus in Frankreich eine Macht ſei, mit der man rechnen

müſſe. Der Antrag Bert's wurde mit 274 gegen 180
Stimmen abgelehnt und das geſammte außerordentliche
Budget angenommen. Der Senat wählte auch die

früheren Vicepräſidenten Humbert, Teiſſerence, Peyrat und
Magnin wieder.

Der Prinz von Wales iſt heute früh hier eingetroffen
und wird morgen Abend nach Cannes zurückreiſen.

Rom, 2. Februar. Nach einer Meldung der „Raſſegna“
wird die italieniſche Expedition in 2 Tagen in Maſſovah
landen und dort die italieniſche Flagge aufheſien. Ein
Theil der Truppen ſoll ſodann nach Aſſab weitergehen.
Die italieniſche Okkupation am Rothen Meere wird ſich
von Aſſab nach Suakin erſtrecken, wohin im Einvernehmen
mit England eine zweite Expedition abgehen ſoll, welche
ſchon zur Abreiſe bereit iſt.

S

Die Katarrhpillen [1352
von Apotheker W. Voß ſind noch von keinem anderen Mittel in
Bezug auf raſcheſte, ſichere Beſeitigung von Schnupfen, Huſten
und Katarrhe übertroffen. Erhältlich in den bekannten Apotheken

Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben

Unſere verehrten Leſer verweiſen wir auf den der heutigen
Nummer beiliegenden Proſpekt des Herrn Franz Otto aus

Berlin, Bülowſtraße 83. [1351
[fJ; J„Z„;„Z„

Tarif des ſtädtiſchen Waageamtes,
gr. Berlin 163.Verwiegungen bis 1 Centner

2 2 5 2 5

von 5 zu 5 Centner je 10 Pf. mehr.
„Kleine Gegenſtände

Materialwaaren c.

minderwerthige Gegenſtände 3r m 15r al ück für das ſechſte und folgende je 10l Fuhre bis zu 100 Centner incl. Tarirung 4

Z 2 J 200 37 2 2 50 2Roße Partien nach Uebereinkunft. [1307

t r Fi ä l iſ tt 2zur Hontrole für gemachte Ginküufe: Fleiſch W f. ſtändigen Führung der h

10 Pf.
o

Offene und geſuchtz geſuchte
llen.

Wir ſuchen für unſer Holzgeſchäft, Specialität Breiter, e

der ein der Branche erfahren.Schriftliche Meldungen ebele

Theodor Kirsch Söhne,
Dampf und Waſſerſägewerke,

Gehren, Thüringerwald.

in Gärtnerlehrling wird zu
Oſtern evt. auch früher geſucht bei

Roseh, Diemitz b. Halle a/S.
[1387 590

Zum I. April d. J. ſuche für
einen jungen Mann Stellung
zur gründlichen Erlernung derLandwirthſchaft. h

Zeitz, den 30. Januar 1885.

F. Stockmann,
Rahneſtraße 6.

Ein herrſchaftlicher unverhei
ratheter

Dienerwird per 1. März zu engagiren
geſucht. Nur ſolche mit vorzüg-
lichen Zeugniſſen wollen dieſelben
(in Abſchrift) einſenden an den Ju
validendank Leipzig sub W. P.

(1359

Ein gebildetes Fräulein, 25 Jahr
alt, in der feinen Küche ſowie in
allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahren, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ſofort Stellung zur ſelbſt-

Offerten unter A. S. 100 poſt-
lagernd Naumburg erbeten. [1368

käufer, kann in einem größeren
Detailgeſchäft placirt werden. An
tritt 1. April er. Offerten nebſt
ger Peo an die Expedition
d. Nordhäuſer Courier in Nord-
hauſen zu richten unter Chiffre H.

[1356

Ein junges Mädchen, welches
Luſt hat die Binderei zu erlernen,
findet Stellung bei [1369
Höhler Hereſfel,Kunſt u. Handelsgärtnerei,

Weissenfels a. S.
Nähere Bedingungen brieflich.

Für ein Mädchen aus achtbarer
Familie in Thüringen, 16 Jahr alt,
wird in einer gebildeten Familie ein
Unterkommen geſucht, wo erſtere ſich
noch in weiblichen wie häuslichen
Arbeiten ausbilden kann. Gehalt
wird nicht beanſprucht, wohl aber
Familien -Anſchluß. Mündlich er-
theilt Näheres gef. Frau A.
Rlankenburg, Halle a. S.,
alter Markt 3, ſchriftlich die Ex-
pedition der „Unſtrut-Zeitung“ in

Laucha a. U. (1360

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches bisher ähnliche Stellen be
kleidete, ſucht möglichſt ſofort Stel
lung als Stütze der Hausfrau. Gefl.
Offerten erbeten sub A. J. 29600
an H. Graefe“'s Annonc.-Exped.,gr. Märkerſtraße 7. kas6

Ein Mädchen aus guter Familie,welche die Lundwirthſchaft erlernt,

die feinere Küche und die Beſor-
ung der Wäſche gründlich verſteht,findet Stellung Anfang März oder

ſpäter auf Domaine Marlishauſen
bei Arnſtadt, Thüringen. [1374

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſell, Verkäuferin, Kö-
chin, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen werden geſucht u. nach-
gewieſen d. Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtrſtr. 6. [1241

Ein junger Commis, flotter Vere Zum 1. März event. 1. April
wird eine tüchtige Mamſell in
Küche und Federviehzucht bewandert,
eſucht. Abſchrift der Zeugniſſeind zu ſenden an 1376

Domaiue Kühndorf
bei Meiningen.

E. j. Landwirth, w. e. Curſus
a. e. Ackerbauſchule beſucht, ſeine
2 jähr. Lehrzeit a. e. größeren
Rittergut Thür. beendet hat u. jetzt
a. e. 2500 Mrg. gr., mit Rüben-
bau bewirthſch. Gute, als Hofver-
walter in Stellung iſt, ſucht bis1. April anderw. n W Gefl.
Offerten bitte unter „Landwirth“
in d. Exped. d. Blattes nieder
zulegen. [1335

Permiethungen.

Priedrichstrasse 35,
ſind 2 herrſchaftl. Wohnungen,
auch Pferdeſtall, Wagenremiſe u.
Kutſchergelaß ſof. od. I. April,
desgl. IHinterwohnung (100 Thlr.
zu vermiethen. Näheres [1270

Heinrichsſtr. 4 part.



Für die durch die Grobeben in Spanien Vernnglückten gingen

weiter bei uns ein: 63,00.

F. e 10,00.Weitere Beiträge nimmt gern entgegen
die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Nutz- und Brennholz- Verkauf
aus der Vasanerie bei Coethen.

Donnerstag den 5. Februar er.
Nachmittags 1 Uhr

ſollen in der ſtädtiſchen Turnhalle hierſelbſt die nachverzeichneten
Hölzer bei 25 Prozent Anzahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden:

a) Brennholz in rm:
Eſchen: 44 Scheit (incl. 10 Anbruch), 6 Knüppel, 39 Oberholz.
Eichen: 35 Scheit (incl. 20 Anbruch), 7 Knüppel, 48 Oberholz.
Rüſtern: 5 Scheit, 1 Knüppel, 8 Oberholz. Linden, Pappeln un
Erlen: 22 Scheit, 22 Oberholz. Unterholz: 286 melirtes Reisholz.

b. Nutzholz:
Eſchen 43 Stück bis 17 m l. bis 56 em ſt. Eichen: 45 Stück bis
12 m l. bis 67 em ſt. Rüſtern: 7 Stück bis 12 m I. bis 37 em ſt.
Birken: 2 Stück bis 9 m l. bis 24 em ſt. Erleu: 6 Stück bis
17 m l. bis 33 em ſt. Linden: 1 Stück 8 m l. und 29 em ſt.
Pappeln: 14 Stück bis 15 m l. bis 70 em ſt.

Cöthen, den 30. Januar 1885. [1309
Der Magiſtrat.

A. Joachimi.
Pon Donnerstag den 5. Februar cr.

ſtehen große Transporte
Bayrische und

Voigtländer Zugochsen
preiswerth bei uns zum Verkauf. 1377

Fän,Marienstrasse 1 a.
Bekanntmachung. Holz Auction.

An den ſtädtiſchen Schulen hier- Dienstag den 10. Februar kommen
ſelbſt ſind zwei Lehrerſtellen zu in dem Forſt des Ritterg. Zöſchen
Oſtern event. zum 1. Oktober b. Merſeburg (Elſteraue) unt. d. i.
dieſes Jahres vacant. Termin bekannt zu gebenden Be-

Der erſte Lehrer muß von aka- dingungen zur Auction: 1. von
demiſcher Bildung ſein und hat 10 Uhr ab:
insbeſondere an der gehobenen 25 Eichenabſchnitte mit ca. 58
Mädchenſchule den Unterricht in Feſtmetern u. ca. 35——80 cm

e

das beste leichtlöslichste fabrikat, ist oreisgekröntwit
vielen goſdenen Medaiſlem ekKegenpügtfürlo0 Tassen
VNorräthjo in alfegfeigen Geschaſften der Branghe

fabrikantem de c. Blooker, Amsterda n

115)

Freyberg's Garten.
Sonnabend den 7. d. Mts. Abeuds 8 Uhr

(ossos barDevalistisohes Walther Gopoert

mit ausgewähltem Programm und unter Mitwirkung von
Künſtler-Capacitäten in Coſtüm.

Einladung.
Die Jnhaber von

Partial- Obligationen
der Halle'schen Zuckersiederei-Compagnie

werden zum Zwecke der en von Vorſchlägen behufs Reguli-
rung ihrer Verhältniſſe zur Geſellſchaft auf

Dienstag, den 17. Februar, Nachmittags 3 Uhr
in das Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt

ergebenſt eingeladen.
Halle a/S., den 2. Februar 1885.

Halle'sche Zuckersiederei-Compagnie.

(1383

[1385

Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung von Partial-Obligatio-
nen unſerer fünfprocentigen Anleihe von 1872 ſind folgende Nummern
gezogen worden:

No. 55. 68. 207. 241. 277 über je 500 Thlr.
No. 349. 413. 545. 555. 614. 645. 669. 705. 711.

853. 879. 930. 1005. 1018 über je 200 Thlr.
und werden dieſe Obligationen hiermit gekündigt.

Das Kapital mit den aufgelaufenen Zinſen iſt am 1. October d. J.
auf unſerem Comptoir oder bei dem Halleschen BankK-
verein von Kulisch, Kaempf Co., hier zu erheben
und hört mit demſelben Tage die Verzinſung auf.

Von früher gekündigten Obligationen ſind noch nicht eingelöſt

vom 1. October 1884
No. 440.

Halle a/S., den 2. Februar 1885.
Halle Sche Zuckersiederei-Compagnie.

Die VDirection.

worden:

Religion, Geſchichte, Literatur und Dnurchmeſſer. [1361
Geographie zu ertheilen, von dem 2. von 11 Uhr ab:weiten, ſenaneariſeiſch gebildeten ca. 70 em Scheitholz,

Lehrer wird verlangt daß er be ca. 40 em Stockholz,
fähigt iſt, in allen Disciplinen des ca. 140 cm Abraum,
Volksſchul- Weſens mit Erfolg wirk- ca. 400 em Unterholz.
ſam zu ſein.

Gutspachtung.Theologen mit dem Rectorats-
Zeugniß oder Philologen mit der Ein Gut wit 2—-300 Morgen
Facultas für neuere Sprachen,
Literatur und Naturwiſſenſchaften
werden veranlaßt, ſich um die erſt- zu pachten geſucht.

ifü d. Expedition dieſesgedachte Stelle unter Beifügung S. 100 d. d. Expe
ihrer Zeugniſſe und eines Lebens- Blattes. [1381
laufes zu bewerben, wobei bemerkt Mein demnächſt pachtfreies
wird, daß das Jahres Einkommen
zunächſt 1800 beträgt, aber im
Jan der Bewährung von 2 zu 2

ahren um 300 bis auf 2400
erhöhet werden ſoll.

Das jährliche Einkommen der
zweiten Stelle beträgt für jetzt
900 wird jedoch von 5 zu 5
Jahren um 150 verbeſſert, bis
zum Maximal-Gehalte von 1800

Bewerber um dieſe Stelle haben
gleichfalls Prüfuugs- und ſonſtige
Zeugniſſe ſowie einen Lebenslauf
an uns einzuſenden. Als ſpäteſter
Termin zur Berückſichtigung geeig-
neter Geſuche wird der 20. Februar
feſtgeſetzt. (1366 FPachtungen.Seehauſen iſA., 29. Jan. 1885. Habe im Auftrage 8 Güter von

Der Magiſtrat. 1200 bis 1800 Morgen beſten Rü-
Buch. benboden zu verpachten. Dieſelben

2 gehören einem alten adligen Ge-
ſchlecht Mecklenburgs. Zur Ueber-
nahme genügen 25,000 bis 30,000.
L. Heitmmannmn, Adminiſtrator.

Gr. Mocker, Kr. Thorn.
Zur Vermittelung des An und

Verkaufs mehrerer Güter von 800
bis 16,000 Morgen mit beſtem Rü-
benboden, unter günſtigen Bedin-
gungen, halte mich beſtens em-

pfohlen. [1244L. Heitmannm, Adminiſtrator,
Gr. Mocker, Kreis Thorn.

in Beitpterd,
10j. braune Stute,

„5“ 2“ groß, fehler
frei, vor'm Zug ge

ritten, ruhiger Gänger, für Offiziere
paſſend, ſteht zum Verkauf auf Dom.
Racdclüs bei Gräfenhainichen 55

5

Wieſen, ſehr alter Beſitz, gute
Gebäude, Leipzig 2 kl. Stunden
mit Wagen, an der Chauſſee und
in der Nähe von 4 Stationen
liegend, ſteht zum Verkauf. Forder-ung den 25 fachen jetzigen Ertrag

wenig überſteigend bei ca. An
zahlung. Selbſtkäufer,

1362

Lerpachtung derhieſigen Ratbſteller Gaſtwirth
ſchaft auf Drenstag den 10. März
d. er anberaumte Termin
iſt aufoehöben. [1361
Oſt-efeld, d. 31. Januar 1885.

Der Magiſtrat.
Wänzel.

Brett- und Bauholz-
Auctionen.

Jm Forſtrevier Burgkemnitz
kommen
J. Freitag, den 6. Februar e.,

Schlag „Schwedel“:
250 kiefern Brett- und Bauſtämme,
2. Montag, den 9. Februar c.,

Schlag „Bleidling“:
250 kiefern Brett- und Bauſtämme,
an Ort und Stelle zum meiſt-
bietenden Verkauf. Käufer wollen
ſich an beiden Tagen früh 8

Ein in gutem Stande befindliches

tafelförmiges Juſtrument, für
120 Mk. zu verkaufen. [1316

Feld w. v. einem tücht. Landwirth 4

Off. unter M. 3
4

Rittergut mit Brennerei ca. 200 6.
ha Areal beſter Weizenboden, ca.

Sonnaben

halten wir mit einem Transport
Belgischer u. Dänischer
Pferde

bei Herrn E. Vlitner zum
Verkauf!

Polytechnische Gesellschaft.
Donnerstag den 5. Februar Abends 8 Uhr
Verſammmlung im Hotel zum Kronprinz, Herr Dr. Plettner:

„Die Deutſche Seewarte zu Hamburg.

Kunstgewerbe-Verein.
Monatsverſammlung am Donnerstag den 5. Februar 1885

Abends 5 Uhr im Saale des „Café David“.

l agesordnung:Geſchäftliche Mittheilungen.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Herr Profeſſor Dr. Heydemann, Vortrag über den Partheuonfries.
Schloſſermeiſter Müller: Vorlage zweier in Schmiedeeiſen getriebener

Felder des Citters zum HändelDenkmal, das eine Feld mit Schwanen-
und das andere mit Greifen-Motiv.

5. Vorlage neueſter teramiſcher Erzeugniſſe der Fabrik von Villeroh Boch
in Mettlach. (Für das ſtädt. Muſeum.)

Ausſtellung der eingelaufenen 55 Konkurrenz-Entwürſe zu einer Mit
gliedsfarte. Ausſpruch des Preisgerichts. wo7. Ausſtellung der eingelaufenen 12 Werke mt We zu einem Herren-

r (Für Herrn Möbelfabrikanten Chr. Schmidt.) Ausſpruch des
Preisgerichts.

Gäſte find willkommen.
Der Vorſtand.

Lohbausem, Stadtbaurath. [1390
Offene und geſuchte

Stellen.
Tüchtige Schriftſetzer

werden geſucht

Buchdruckerei
des Waisenhauses,

alle a. S.
Geſucht!

für ſofort ein geübter Korb-
machergeſelle auf beſtändige Ar-
beit bei C. W. Kooh, Korbge-
ſchüft, Mühlhauſen in Thür. 226.

[1367

Beee e

T e

a 7, Februar
1Nur

in Artern
[1363

Gebr. Appel
aus Erfurt.

S n ſtdunkelbr. Oſtpreußen, Wallachen,
flotte n. ſichere Günger, lamm-
fromm u. fehlerfrei preiswerth zu
verkaufen. Näheres A. B. 1009.
poſtlagernd Eiſenberg S Altenb.

(1379

ZuoLerfabrixſalwitz
ſchließt Zuckerrüben

Für meine 5gäng. Mahlmühle
ſuche zum 15. Februar einen tüch-
tigen, gewandten, mit guten Zeug-
niſſen verſehenen Knappeu. Accord-
einkommen ca. 1000 .4 bei freier
Station. Perſönliche Vorſtellung
nothwendig. 1375Nutha'ſche Mühle bei Zerbſt.

Vr. RBohne.
Hofmeiſter-Geſuch.

Einen zuverläſſigen, energiſchen

W der mit v3 lichen Maſchinen u. ſ. w. Beſcheiür Campague 1885-1886 ab. weiß, ſuche zum möglichſt baldigen
Gefl. Offerten werden auf dem äſntritt. Nur Inhaber von guten
Comptoir der Fabrik entgegen Zeugniſſen erſuche ſolche in Ab

Uhr im hieſigen Gaſthofe ver Hedwigſtr.
ſammeln. (1320 Eine noch gut erhaltene Häckſel-

Die Forstverwaltuns. maſchine iſt preiswerth zu ver

genommen. 1288 ſchrift nebſt Gehaltsanſprüchen ein-

100 Ctr. Möhren zuſenden. [124
verkauft C. Roseh, Diemitz bei Ed. Vriäitze,

[1384

Chapeaux mechaniques
(Klapphüte)

beste Wiener
und Pariser Fabrikate
Rudolph Sachs (o.,

lieferanten,
Halle a/S.

gr. Ulrichstr. 55.
1378)

Für getragene Wiuterüberzieher,
gebrauchte Stiefeln, ſowie jede Art
Kleidungsſtücke zahlt ſtets die beſten

reiſe [1354C. Buchhol,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

I O eiamimno,
kreuzſaitig, äußerſt ſolid zebaut,
mit ſehr ſchönem Ton, unter Ga-
rantie ſehr billig zu verkaufen
1349) Zeukergaſſe 11b 2 Tr.
Fertige Miſtbeetfenſter hat vor

räthig A. Rummler, e
1380

o. g. v 2 z 722S sO c S d922S S SS. JS 377i S S a a 2d Wiehel s 23Slz S r27“S 2eheX

S m 9 S c227 7 4S 2272 7 2S e s 2 9d S Z7 2 D Wenn C

i 5 Se zt S SoS m 2 35zahle für jdes31 Mark Loos 1. Klaſſe Pr.
Lotterie durch Poſt-Auftrag. Kroch,

50 Breslau, Trinitasſtraße 6. [1326

Iptörims-Stadt- Theater.

Mittwoch, den 4. Februar.
(Außer Abonnement.)
Zweites Gaſtſpiel

der Liliputaner.
Robert u. Bertram,

Loge 2.50 .4. Sperrſ. 2 A.
Parterre 1 .4. Gallerie 50

Mittwoch, den 4. Februar,
Nachmittag 3 Uhr
Kinder Vorſtellung

der Liliputaner.
Sschneewittchen und

die ZWwerge.
Loge 1 25 Sperrſitz l .4
Parterre 50 Gallerie rn

Hotel Café David.
Herm. Meller.

Von heute an täglich von Mor
gens 10 Uhr Schauſtellung der

6 Austrab-Neger,
S r fadfſih

Kelm's Restaurant,
22. gr. Ulrichſtraße 22 I.
heute friſcher Anſtich Kloſterbrän

à Glas 20
Heute Pökel-Rinderbruſt mit

Meerrettig, wozu ergebenſt einladet

1358) B. Kelm.
III

Sonntag, den 8. Februar 1885.
Großer

Volks Haskenball,
wozu freundlichſt einladet

A. MöritZ.Masken Anzüge ſind im Local

zu haben. [1380
Pabescher DTVerzetutrnerein

Mittwoch, den 4. Februar Z.s Uhr im goldenen dünge. lIS
-ZST

Conert.Rechtsanwalt u. Notar

Halle a/S. (1388 Rittergut Tiefenſee, bei Bitterfeld.Kaden. Romanus, kaufen Ziegelei Schwemme 3.
„Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Coennern.
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